
Schorndorf-Schornbach.
In Zusammenarbeit mit dem Heimatver-
ein Schornbach und Mannshaupten ge-
ben die Stuttgarter Saloniker am Don-
nerstag, 20. März, zum Thema 750 Jahre
Passionszeit im Allgemeinen in Schorn-
bach ein Kirchenkonzert. Es beginnt um
19 Uhr in der Maria-Barbara-Katharina-
Kirche in Schornbach. Neben Passions-
liedern zum Mitsingen rankt sich das
musikalische Programm um die Betrach-
tungen von Pfarrer Rainer Härer zu 750
Jahre Passionszeit. Die Stuttgarter Salo-
niker spielen in einer kleinen, kammer-
musikalischen Besetzung mit Violine,
Violoncello, Cembalo und Orgel.

In der Pause gibt es Tee und Brezeln
und eine kleine Führung durch die Kir-
che. Eintritt auf Spendenbasis, Einlass
um 18.30 Uhr.

Kirchenkonzert zur
Passionszeit

Berechtigter Protest
Betr.: „Innenstadtbelebung – Weih-
nachtsmarktverlängerung“.

Der Protest der Einzelhändler und
Marktbeschicker ist völlig berechtigt.
Wenn man jemandem den kleinen Finger
gibt, möchte er dann später die ganze
Hand.

Nicht genug, dass durch den verlän-
gerten Weihnachtsmarkt Schorndorf-
Centro den Vereinen ihren Weihnachts-
markt am ersten Advent zwischendurch
streitig macht, nein, nun will man den
Weihnachtsmarkt erneut verlängern. So
was kann man weder den Schorndorfer
Einzelhändlern noch den Wochenmarkt-
beschickern zumuten.

Was ist die Schorndorfer Weihnachts-
welt schon Besonderes? Frau Seelow hat
mit der Aussage „niveaulos“ nicht ganz
unrecht. Das Hauptaugenmerk liegt doch
nur auf Essen und Glühwein. Es gibt ge-
nug bessere und attraktivere Weih-
nachtsmärkte in der Umgebung. Außer-
dem meine ich, dass man sich auf ein ge-
sprochenes Wort verlassen können sollte;
Schorndorf-Centro hatte bei der letzten
Verlängerung zugesagt, dass die maxi-
male Dauer mit zweieinhalb Wochen
ausreicht.

Nun möchte man dies zulasten der an-
deren schon wieder ändern. Ich appellie-
re an die Schorndorfer Gemeinderäte
(die nächste Wahl steht vor der Tür), die-
sen Vorschlag abzulehnen.

Erhard Schaukal, Schorndorf

Auf Parkdeck abgestellten
BMW beschädigt

Schorndorf.
Vermutlich mit einem Golf hat am Don-
nerstag ein Autofahrer im Zeitraum zwi-
schen 11.30 Uhr und 15.30 Uhr einen auf
dem Parkdeck des Künkelinrathauses
abgestellten BMW beschädigt und sich
danach unerlaubt von der Unfallstelle
entfernt. Der hinterlassene Schaden be-
läuft sich auf mehrere Hundert Euro. Der
Vorgang konnte durch einen Zeugen be-
obachtet werden, der eine Nachricht am
beschädigten BMW hinterließ. Speziell
dieser Zeuge wird gebeten, sich noch-
mals beim Polizeirevier Schorndorf un-
ter Telefon 0 71 81/2 04-0 zu melden.
Auch andere Personen, die eventuell den
Unfall beobachtet haben, werden um
Hinweise gebeten.

KompaktLeserbriefe

Große Verunsicherung
Betr.: Titel „ Eltern klagen: St. Markus
hat keine Lobby“

Meine dreijährigen Tochter besucht
den Kindergarten St. Markus und ich
habe auch mein zweites Kind für Sep-
tember 2015 angemeldet, weil ich finde,
dass die Mitarbeiterinnen des Kinder-
gartens sehr gute Arbeit leisten. Eine
gute Betreuung kann viel leisten, aber
natürlich die baulichen Mängel, die der
Kindergarten aufweist, nicht beheben.
Dass diese vorhanden sind, scheint nicht
die Frage, dass es einen Neubau geben
soll, auch nicht, aber warum tut sich
dann nichts? Die Mitarbeiter erklärten
uns im letzten Herbst die Zeitpläne für
den Neubau und für das Provosorium, in
das der Kindergarten umziehen muss
während der Bauarbeiten, sie hatten al-
les gut geplant, ich war beruhigt. Jetzt
erfahre ich aus der Zeitung, dass es er-
hebliche Verzögerungen geben soll, die
Mitabeiter erfahren es auch auf diesem
Weg. Das schafft große Verunsicherung.
Sind Eltern und Mitabeiter unwichtig?
Wie viele strenge Winter, in denen man
nicht richtig heizen kann, und wie viele
heiße Sommer, in denen die Formalde-
hydwerte den Grenzwert erreichen, kom-
men noch? Ist die Gesundheit der Kinder
so egal?

Marina Kirsch, Schorndorf

Planungsfehler
Betr.: Situation am Kübler-Kreisel in
Miedelsbach, Leserbrief Zackel

Der Kreisel bei Miedelsbach war ur-
sprünglich, wie die gesamte Ortsumfah-
rung von Haubersbronn, von der Stadt
Schorndorf geplant. Das Regierungsprä-
sidium (RP) erkannte, dass die Stadt den
Kreisel zu klein geplant hatte. Warum?
Platz für einen größeren und leistungsfä-
higeren Kreisel hätte es genug gegeben.
Man hätte von vornherein einen Kreisel
ohne Rückstau planen können. Lag es am
mangelnden Wissen oder wollte die Stadt
einen Rückstau nach Miedelsbach, um
Druck für eine Umgehungsstraße zu er-
zeugen? Um nicht die gesamte Planung
neu aufrollen zu müssen, wurde vom RP
der Bypass entwickelt. Die Einfädelspur
hätte nun aber länger sein müssen und
bis oder über die Brücke gehen müssen.
Das war nun der zweite Planungsfehler,
jetzt vom RP. Dieser Fehler muss nun
korrigiert werden, die Einfädelspur muss
verlängert werden. Das geht relativ
kurzfristig und schafft sofort Entlastung.
Den Rückstau belassen bedeutet, dass
hier auf dem Rücken der Anlieger politi-
scher Druck in Richtung Umgehungs-
straße künstlich erzeugt wird. Das Regie-
rungspräsidium muss nun leider die ur-
sprünglichen Planungsfehler der Stadt
Schorndorf ausbaden.
Werner Härer, Schorndorf-Miedelsbach

Schorndorf.
Die monatliche Sitzung der Schorndor-
fer Weiber beginnt am Dienstag, 18.
März, um 19 Uhr in den „Remstalstu-
ben“. Es geht um den Jubiläumsabend
500 Jahre Aufstand Armer Konrad.

In Kürze

Treffen der Selbsthilfegruppe „Albinus“
Am morgigen Dienstag spricht Ingrid Haag über Sehbehinderungen im Alter

schen Tipps ebenso die Ermutigung durch
andere Betroffene und die Möglichkeit der
Beratung sowie der persönlichen Beglei-
tung in Krisensituationen wichtig“, weiß
Dorothea Holzäpfel. Aber auch die speziell
auf die Bedürfnisse der Zielgruppe ausge-
richteten Ausflüge und Freizeitaktivitäten
nehmen viele Betroffene gern wahr.

Zum Vortrag mit Aussprache sind Betrof-
fene, Angehörige, Multiplikatoren und an-
dere Interessierte eingeladen. Das Treffen
findet in der Karl-Wahl-Begegnungsstätte
der Awo in der Augustenstraße 4 (neben der
Stadtbücherei) statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Weitere Informationen:
Evangelischer Blinden- und Sehbehinder-
tendienst Württemberg, Ingrid Haag, Tele-
fon 0 71 91/6 00 00, Mail: Info@ebsw-on-
line.de

schen über 60 Jahren. Sie betrifft circa 30
Prozent der 75- bis 85-jährigen Bevölke-
rung. Die Referentin möchte in ihrem Vor-
trag dazu ermutigen, sich aktiv mit den
Seheinschränkungen auseinanderzusetzen,
und darüber informieren, wie man weiter-
hin möglichst eigenständig und aktiv blei-
ben kann. Dazu werden praktische Hilfs-
mittel für den Alltag vorgestellt und Tipps,
auch für das Umfeld, weitergegeben. Dabei
wird Ingrid Haag auch die Angebote des
EBSW vorstellen.

„Bei uns gibt es viele Möglichkeiten, sich
zu vernetzen,“ so EBSW-Vorstandsmitglied
Dorothea Holzäpfel aus Remshalden, die
selbst seit vielen Jahren betroffen ist. „Bei
der Bewältigung von Sehverlusten, die oft
gravierende Einschränkungen im Alltag
mit sich bringen, sind neben den prakti-

Schorndorf.
Im Rahmen des Treffs der Selbsthilfegrup-
pe „Albinus“, die jeden ersten und dritten
Dienstag im Monat von 14.30 bis 16 Uhr in
Schorndorf zusammenkommt, wird am
Dienstag, 18 März, Ingrid Haag vom Evan-
gelischen Blinden- und Sehbehinderten-
dienst Württemberg (EBSW) mit Sitz in
Backnang über Sehbehinderungen im Alter
und Möglichkeiten zur Verbesserung der
Lebensqualität informieren.

Beispielsweise führt die Diagnose bei al-
tersabhängiger Makula-Degeneration
(AMD) zu einem Verlust der zentralen Seh-
schärfe, so dass genaues Sehen nicht mehr
möglich ist und die Umgebung nur noch
über kleine Ränder wahrgenommen werden
kann. AMD ist die häufigste Ursache für
eine schwere Sehbehinderung bei Men-

Der Markt und die 10 Gebote
Für den Unternehmer Eckart Hengstenberg sind das keine zwei sich widersprechende Welten

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans Pöschko

Schorndorf.
Ausgehend von einem – was ihm
später auch angekreidet wurde – sehr
idealistischen Verständnis marktwirt-
schaftlicher Grundmechanismen, hat
der Unternehmer Eckart Hengsten-
berg beim „Schlüsselgespräch“ im Mar-
tin-Luther-Haus die These vertreten,
dass soziale Marktwirtschaft und die von
ihm auf „zwölf Leitsätze“ erweiterten
Zehn Gebote keine sich widersprechen-
den Welten sind.

Habgier zum Beispiel, sagte – bezogen auf
das neunte Gebot (Du sollst nicht begeh-
ren . . .) – der christliche Unternehmer, sei
bei der Marktwirtschaft nicht systemimma-
nent: „Das System lässt sie zwar zu, aber es
setzt sie nicht voraus.“ Und wenn Spekula-
tion, was ja ursprünglich nichts anderes
heiße, als zu spähen und zu beobachten und
- daraus resultierend – „in kluger Voraus-
sicht zu handeln“, im Ruf stehe, Unruhe auf
den Märkten zu verursachen, dann sei das
„meistens nicht zutreffend“. Auch hochge-
steckte Renditezahlen in der Marktwirt-
schaft seien per se nichts Unmoralisches,
und auch der Wunsch nach Gewinnmaxi-
mierung sei „nicht zu beanstanden, wenn
die zwölf Leitsätze und die Regeln der
Marktwirtschaft eingehalten werden“, sag-
te Hengstenberg.

Abstriche in der Kompatibilität von
Markt und christlicher Ethik machte der
Referent bei den von ihm zum elften und
zwölften Leitsatz erhobenen Forderungen
nach Solidarität und Ökologie. Wobei, rela-
tivierte er gleich, Solidarität nicht von ein-
zelnen Unternehmen, sondern nur von der
ganzen Gesellschaft geleistet werden kön-
ne, und Ökologie und Nachhaltigkeit, die in
der Bibel keine zentrale Rolle spielten,
nicht in erster Linie eine Frage der Markt-
wirtschaft, sondern der Politik seien. Die
von ihm selber gestellte Frage, ob ein Un-
ternehmen christlich geführt werden kön-
ne, beantworte Eckhart Hengstenberg mit
einem klaren „Ja“, das er so begründete:
„Der ehrbare Kaufmann ist heute so aktuell
wie vor 50 oder 100 Jahren.“

„Ich wünsche mir nichts sehnlicher
als eine Weltwirtschaftsordnung“

Die Forderung nach einem Mindestpreis
und nach einem „gerechten Preis“ vor allem
auch für Produkte aus Entwicklungslän-
dern wies Hengstenberg zurück. „Wenn viel
zu viel produziert wird, kann der Preis
nicht so hoch sein wie die Kalkulation des
Landwirts oder des Produzenten. Da ist die
Marktwirtschaft unerbittlich und darin
liegt auch ihre Klugheit“, sagte Hengsten-
berg. Zu erwarten, dass Maßstäbe und
Standards, wie sie in unserer nationalen
Wirtschaftsordnung („Die finde ich super-

gut“) verankert sind, auch international
und weltweit verlangt werden, hält der Ess-
linger Unternehmer so lange für illusorisch,
solange es keine Weltwirtschaftsordnung
gibt. „Wir brauchen in einer globalen Welt
eine globale Weltwirtschaftsordnung“, sag-
te Hengstenberg und fügte hinzu: „Ich wün-
sche mir nichts sehnlicher als das.“ Einzel-
maßnahmen jedenfalls könnten die fehlen-
de Gesamtordnung nicht ersetzen, sagte
Hengstenberg auf den Vorhalt von Martin
Jäger, er habe die Marktwirtschaft „sehr
idealistisch“ vorgestellt und dabei vernach-
lässigt, dass solidarisches und soziales
Wirtschaften, zumal mit christlichem An-
spruch, ganz andere Rahmenbedingungen
brauche. „Es ist wenig, was du tun kannst,
aber das wenige, was du tust, ist viel“, hatte
Eckart Hengstenberg am Ende seines teil-
weise sehr akademischen Vortrags Albert
Schweitzer zitiert. Dem hielt Martin Jäger
entgegen: „Es genügt nicht, wenig zu ma-
chen, man muss sehr viel machen, sonst
geht die Welt unter.“

Eckhart Hengstenberg referiert beim „Schlüsselgespräch“ im Martin-Luther-Haus. Bild: Bernhardt

Tagesstätte für psychisch Kranke, Archivstra-
ße 9: 9-13 Uhr, & 0 71 81 / 98 54 612-13.
Diakoniestation Wieslauftal: Kranken-/Alten-/
Familienpflege, hauswirtschaftliche Versorgung,
Betreuung, Beratung, Essen auf Rädern: 8-13
Uhr bzw. nach Vereinbarung, & 0 71 83 /
3 05 99 13.
Johanniter, Baumwasenstr. 5: Senioren-Menü-
service, Johhanniter-Hausnotruf und Betreu-
ungsdienste, & 0 71 81 / 4 74 52-0, Fax 0 71 81 /
4 74 52-69, info.schorndorf@johanniter.de,
www.johanniter.de
AWO Sozialstationen Rems-Murr GmbH, Wie-
senstr. 20: Seniorennachmittag, 14-16.30 Uhr. –
Krankenpflege, Nachbarschaftshilfe, Familien-
pflege, Essen auf Rädern, Betreuungsgruppe für
Demenzkranke, & 92 94 93, Mail:
sozialstation@awo-rems-murr.de
Kath. Sozialstation, Künkelinstr. 36: Kranken-/
Alten-/Familienpflege, hauswirtschaftliche Ver-
sorgung, Nachbarschaftshilfe; Beratung: 9-11
Uhr, 15-17 Uhr, & 6 15 70 oder 2 40 61. Rufnum-
mer in Notfällen rund um die Uhr & 01 71 /
2 39 51 72.

Volkshochschule, Augustenstr. 4: Fotoausstel-
lung „Kontraste“.
Karlsstift, Burgstr. 36: Ausstellung der Künstler-
gruppe im Röhm, 9-18 Uhr.

Sozialdienste
Erlacher Höhe: Mittagstisch für alle „EH-Mobil“,
Essen, Gespräche, Beratung, 12-14 Uhr, Martin-
Luther-Haus, Friedrich-Fischer-Straße.
Tafelladen, Grabenstraße 28: geöffnet 14-17
Uhr.
Mobile Jugendarbeit, Augustenstr. 2: Sprech-
stunde, 14-16 Uhr, & 6 96 77.
Eltern-Kind-Zentrum: Elternkurs, Gesprächs-
kreis früh verwaiste Eltern; Kreißsaalführung, Er-
mutigungstraining für Kinder, & 0 71 81 /
25 59 40.
Hospizdienst: Begleitung Schwerstkranker,
Sterbender und ihrer Angehörigen, & 0 71 51 /
9 59 19 50; kostenlose Beratung zur Patienten-
verfügung, & 9 78 82 12.
Bund der Vertriebenen: Ausfüllhilfe/Überset-
zungen Rumänisch/Ungarisch, & 0 71 81 /
7 42 83.

Bäder
Oskar-Frech-Seebad, Lortzingstraße 56: Erleb-
nisbad, 10-21 Uhr; Sauna (gemischt), 12-22 Uhr.

Notfalldienst Ärzte
Bereitschaftsdienstpraxis am Kreiskranken-
haus Schorndorf, Schlichtener Straße 105:
Montag bis Donnerstag 18.00 Uhr bis 7.00 Uhr
am Folgetag, & 0 71 81 / 9 93 03 30.
Kinderärzte
Diensthabende Praxis abrufbar bzw. automati-
sche Weiterleitung über Telefon Ihres Hausarz-
tes.

Nachtdienst-Apotheke
Daimler-Apotheke Schorndorf, Marktplatz 32,
Schorndorf, & 0 71 81 / 6 12 98.

Kultur
Manufaktur: Kino Kleine Fluchten: „Le Passé“,
19 Uhr; „Der blinde Fleck“, 21 Uhr; Club Kneipe,
18-1 Uhr.

Familienzentrum
Arnold-Galerie - Karlstraße 19:
Café „Glashaus“, 2. Obergeschoss: 9-12 Uhr,
Begegnungscafé. – Spielgruppe für Kinder (ein
bis drei Jahre): 16-17.30 Uhr, Anmeldung und
Info: & 0 71 81 / 88 77 00 Anrufbeantworter ist
geschaltet.
Gedächtnistraining: 10-11.30 Uhr, Anmeldung
& 88 77-19.
„Verflixt und zugenäht“ Gedächtnistraining:
9.30-10.30 Uhr, Anmeldung / Information:
& 0 71 81 / 88 77 19; mail: Familienzen-
trum@schorndorf.de
Kinderschutzbund: Geschäftsstelle, 14-17 Uhr,
& 88 77 17 (außerhalb dieser Zeit Anrufbeant-
worter geschaltet); Welcome & 88 77 16; anony-
mes Kinder-/Jugend-Sorgentel. 08 00 /
1 11 03 33; Elterntel. 08 00 / 1 11 05 50; Pfiffi-
kus-Kleiderladen, Erdgeschoss, 9-12 Uhr und
14.30-17 Uhr, & 88 77 10.
BiF - Beratungsstelle im Familienzentrum,
9.30-12 Uhr, & 88 77 01.
Frauenhaus: Terminvereinbarung & 0 71 81 /
6 16 14.

Vereine / Organisationen
Pflegebegleiter: Kontakt, 9-10.30 Uhr, &
0 71 81 / 9 78 82 14; Fax 9 78 82 19.
„Verein Sonnenschirm e.V“: Lauftreff, 15 Uhr,
Konnenbergstraße 69, bei Martini (bitte klingeln!).
SPD Ortsverein: offener Stammtisch 19 Uhr,
„Café Moser“.
Karl-Wahl-Begegnungsstätte: 14-17 Uhr geöff-
net für Jung und Alt, & 58 74.
Süddeutsche Gemeinschaft: 19.30 Uhr, Wall-
straße 8, Move On! (17-30 Jahre); 20.30 Lauf-
treff, Parkplatz Neuer Friedhof.
CVJM Schorndorf: 19.30-21.45 Uhr, Karl-Wahl-
Halle, Volleyball für Leute ab 18 Jahre.
Schorndorfer Kantorei: 19.45 Uhr Chorprobe,
Martin-Luther-Haus.
Vereinigung Morbus Bechterew: 18.15 Uhr
Gymnastik, Gymnastikraum Max-Planck-Turn-
halle, Rehhaldenweg; Auskunft: & 0 71 51 /
9 45 84 77.
Schorndorfer Bündnis für Familien: Kontakte:
Marita Holst-Gericke & 0 71 81 / 99 40 04; Sabi-
ne Keck & 0 71 81 / 9 90 12 03;
Mail: schorndorferbuendnis@web.de

Heute in Schorndorf

Hengstenberg
+ Mit dem Namen Hengstenberg wer-
den gemeinhin, um es mit Eckhard
Hengstenberg selber zu sagen, „saure
Produkte von hoher Qualität“,
sprich: Essiggurken in Verbindung ge-
bracht.
+ Eckart Hengstenberg hat das in Ess-
lingen ansässige Unternehmen ge-
meinsam mit seinem Bruder von
1978 bis 2005 geleitet.
+ Beim christlichen Glauben hat
Hengstenberg eigenem Bekunden zu-
folge von der Konfirmation bis zu
seinem 50. Lebensjahr „eine Pause
eingelegt“. Erst dann, so der 73-Jähri-
ge, habe er „überraschend die Kirche
und die christliche Botschaft wieder-
entdeckt“.

Hauptversammlung der
TSV-Tennisabteilung

Schorndorf-Miedelsbach.
Die Hauptversammlung der Tennisabtei-
lung des TSV Miedelsbach findet am
Freitag, 21. März, statt. Sie beginnt um
19.30 Uhr im Tennisheim. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem verschie-
dene Berichte und Anträge.

Nicht aufgepasst: 4000 Euro
Schaden bei Auffahrunfall

Schorndorf.
Sachschaden in Höhe von rund 4000
Euro entstand am Freitagvormittag bei
einem Auffahrunfall, der sich in der
Welzheimer Straße ereignete. Ein 55-
jähriger Lenker eines Dacia hatte kurz
nach 9 Uhr zu spät erkannt, dass ein vor
ihm fahrender VW-Passat-Fahrer ver-
kehrsbedingt anhalten musste.

Hauptversammlung des
PSC Buhlbronn

Schorndorf-Buhlbronn.
Die Hauptversammlung des PSC Buhl-
bronn findet am Freitag, 28. März, statt.
Sie beginnt um 19.15 Uhr im TSG-Ver-
einsheim beim Sportgelände. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter anderem fol-
gende Punkte: Berichte, Wahlen und
Sonstiges. Änderungen zur Tagesord-
nung müssen schriftlich bis spätestens
Freitag, 21. März, beim Ersten Vorsitzen-
den Torsten Fischer, Hauptstraße 14,
Schorndorf-Buhlbronn, eingereicht wer-
den.

TELEFON 0 71 81 / 92 75 -20
FAX 0 71 81 / 92 75 -60
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